
Straight White Male
Der Aargauer SP-Grossrat Florian Vock ist schockiert über die 
Ignoranz unserer Reporter. FDP-Nationalrat Hans-Ulrich Big-
ler dagegen lässt sie eiskalt aufau«en. Serie mHoyestor»,1 Fol-
ge 2L.
Von Daniel Ryser, Olivier Würgler (Text) und Goran Basic (Bilder), 21.08.2019

DebrieEng iy mAargauerho«, an der wangstrasse. Als Trstes yüssen Zir 
SP-Grossrat  Florian  Vock  beichten1  dass  Zir  in  den  Kie«en  des  vür-
cher Nachtlebens neben einey Waschyirpulloöer und einer Designer-
sonnenbrille auch seine In«oryationsbroschüre über Kransyenschen öer-
loren haben1 die er uns nach dey Gespräch in seiner Badener :ohnung 
yitgegeben hatte. :ir k!nnen uns nicht Zirklich an den Kag in Vocks :oh-
nung erinnern1 aber dank Fragyenten1 die unser Resthirn abgespeichert 
hat1 Zissen Zir1 dass Vock1 der zieylich nüchtern Zar1 uns yehr«ach öorge-
Zor«en hatte1 transphob zu sein. Die Au«nahyegeräte Zaren da längst ab-
geschaltet. Vock kann sich leider auch nicht yehr so genau daran erinnern1 
Zie es eigentlich dazu gekoyyen ist. Tine Frau seröiert Fleischkäse yit 
Spiegelei1 Vocks Freitagsyenü1 Zie er sagt1 und dann sagt erJ mDochj Üetzt 
erinnere ich yich Zieder.,
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Florian Vock: «Bubbles, das waren doch in erster Linie exklusive Männerclubs, all diese 
philanthropischen Männervereine.»

mIch Zar in erster winie schockiert1 Zie Zenig ihr als Üournalisten über 
Kransyenschen geZusst habt1 näylich nichts,1 sagt Vock. mTtZa darüber1 
Zie hoch die Suizidraten bei ?ungen Kransyenschen sind. Qberhaupt ir-
gendZelche Dinge. Und dass ihr auch keine kennt., Tr habe uns öorgeZor-
«en1 dass Zir in unserer gesellschaMlichen Position yehr Zissen yüssten. 
mDesZegen habe ich euch zuy Abschied die Broschüre yitgegeben1 die ihr 
nun iy Sux öerloren habt.,

mWann yan sich denn überhaupt «ür alles interessierenC,1 «ragen Zir ihn1 
und Vock sagtJ mIch Ende schon. Das sollte der Anspruch an ein er«ülltes 
weben sein.,

Aber letztlich sei es auch Ziederuy gar nicht Zeiter überraschend1 dass 
Zir so Zenig über Kransyenschen Züssten1 sagt der wGBKq-Aktiöist1 denn 
letztlich sei es eine Katsache1 dass Zir alle hoyophob oder transphob seien1 
und Zir «ragen ihn1 Zie das denn bitte geyeint sein soll. 

mDie GesellschaM ist hoyophob. Also sind Zir es auch1 denn die Ge-
sellschaM konstituiert sich aus uns /enschen,1 sagt Vock. mAuch ich als 
HoyoseOueller bin yanchyal hoyophob. :enn ich yit ?eyandey unter-
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Zegs bin1 der laut und tuntig ist1 und ich yich «rageJ /uss das ?etzt seinC Ich 
denke ?a nicht ein«ach1 er ist laut1 sondern ich schäye yich1 Zeil er tuntig 
ist. Das ist hoyophob. Ich denke aber1 es ist beruhigend zu Zissen1 dass 
Hoyophobie ein gesellschaMliches Verhältnis ist. Denn dayit k!nnen Zir 
arbeiten.,

mSind Zir auch Rassisten1 Herr VockC,

mÜa1 absolut.,

mUnd SeOistenC,

mTs ist dieselbe wogik.,

m:ir sind also alle hoyophob1 seOistisch und rassistischC,

mDass Sie das anerkennen1 ist ein eyanzipatorischer1 be«reiender /oyent. 
Ts be«reit einen öon der wast zu glauben1 dass es allein unser Fehler ist1 
Zenn es ist1 Zie es ist. So ist es nicht. Aus der Trkenntnis aber entspringt 
auch eine VerantZortung als aktiöer Keil dieser GesellschaM.,

:ir Zer«en ihy öor1 in einer Bubble zu leben1 und dass diese GesellschaM 
doch eigentlich gar nicht yehr zu retten sei1 Zeil sie iy Tilteypo in iyyer 
noch yehr Bubbles zer«alle1 in iyyer yehr kauy noch öereinbare Subs»-
steye1 die nicht yiteinander koyyunizierten1 und Vock sagt1 er sehe das 
koyplett andersJ mDie Dixerenzen in unserer GesellschaM Zerden so krass 
Zahrgenoyyen1 Zeil Zir überhaupt ange«angen haben1 yiteinander zu re-
den.,

m:ie yeinen Sie dasC,

mDieses wand Zar doch schon iyyer eOtrey geteilt1 schon allein der christ-
liche und «reisinnige Kurnöerein. Haben die yiteinander geredetC Nein. 
:as sich öerändert hat1 ist die Sichtbarkeit. :er ist es denn1 der in den 
SchZeizer /edien ständig diese Behauptung au«stellt1 es gebe iyyer yehr 
BubblesC Ts sind die Rechten. Sie öerknüp«en diese Debatte iyyer yit ei-
ney VorZur« an /inderheiten. Aber Zas ist es denn1 das sich geändert hat1 
seit au« den Sozialen /edien alle yitredenC Die ungeteilte Autorität des 
Zeissen Pro«essors1 der die hohe :ahrheit öerkündet1 gibt es nicht yehr. 
Ich halte das «ür einen gesellschaMlichen Fortschritt. Und Zas ist das über-
haupt «ür eine wogik1 dass öor alley /inderheiten schuld sein sollen an 
BubblebildungC Bubbles1 das Zaren doch in erster winie eOklusiöe /änner-
clubs1 all diese philanthropischen /änneröereine. :ie heissen dieC,

mRotar» –lub.,

mDiese Vereine gibt es schon seit TZigkeiten. Und die sollen keine Bub-
bles seinC Dabei Zaren die doch iyyer öiel heryetischer und yachtöol-
ler als ?eder ‹ueer«eyinistische Frauenrauy. Aber dieser Frauenrauy soll 
nun das Probley seinC :eil diese Frauen geyerkt haben1 dass es Kre«-
«en gibt1 öon denen sie ausgeschlossen sind1 und sich ?etzt selbst organi-
sierenC Die SchZeiz Zar öor öierzig Üahren nicht hoyogener. Hinter dey 
BubbleöorZur« steckt eine politische StrategieJ Ts geht uy den Verlust öon 
Deutungsyacht Zeisser1 alter /änner. Die Dinge in diesey wand sind in 
BeZegung.,
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Alois Gyür tobt noch iyyer Zegen Hans-Ulrich Bigler. Beide /änner sind 
SchZergeZichte iy SchZeizer GeZerbeöerband1 –VP-Nationalrat Gyür als 
–he« der SchZ»zer Sektion1 FDP-Nationalrat Bigler als Direktor. /it seiner 
Üa-Waypagne zu mNo Billag, habe Bigler Verbandsgeld in eine munsägliche 
Waypagne, gesteckt und den Verband au« eine SVP›FDP-winie getriyyt1 
sagt Gyür iy Gespräch. Der mliebe Wayerad Bigler, sei ein Funktionär und 
?a gar kein eigentlicher Unternehyer. Bigler1 iy Gegensatz zu Gyür kein 
/ann der klaren :orte1 öersucht zu beschZichtigen. /an habe gar keinen 
vox1 und Gyürs Bier sei iy Qbrigen gut1 und als Zir sagen1 doch1 doch1 yan 
habe ganz sicher vox1 sagt erJ mSind Zir durch yit den FragenC,

vZei gegensätzliche /enschenJ Der Watholik Gyür1 der uns so«ort sein 
Vertrauen schenkt1 oxeriert iy :irtshaus seiner InnerschZeizer Brauerei 
Bier1 und schnell spricht yan stundenlang über Gott und die :elt. Bigler1 
der Protestant1 den Zir Zährend unserer mRecherche, zu«ällig iy sonntäg-
lichen I–F-Gottesdienst getroxen haben1 Zo der Direktor des SchZeizeri-
schen GeZerbeöerbandes seit zZanzig Üahren regelyässiger Besucher ist1 
sitzt Zährend unseres Krexens yit eingezogenen Schultern in der Bar des 
Hotels SchZeizerho« an der vürcher Bahnho«strasse1 Zachsay1 yisstrau-
isch.

Bigler und Gyür k!nnten zZei Figuren aus /aO :ebers Tssa» mDie pro-
testantische Tthik und der Geist des Wapitalisyus, sein. Au« der einen 
Seite1 an der Spitze des Verbandes1 der rationale protestantische Schaxer 
und überzeugte Wapitalist1 bei dey öon christlicher Nächstenliebe politisch 
nichts zu spüren ist1 der als TrZachsener eine mstrategische PartnerschaM 
yit Gott, eingegangen ist1 Zie er laut :0v einyal gesagt hat1 und ständig 
in unternehyerischen Wategorien spricht1 Zenn er öoy Glauben redetJ mTs 
geht uy TigenöerantZortung öor Gott., Au« der anderen Seite der tie« in der 
InnerschZeiz öerZurzelte Brauyeister1 der katholisch ist1 Zeil er so au«-
geZachsen ist1 zehn /inuten neben dey Wloster Tinsiedeln1 der die Feste 
liebt 8 :eihnachten1 Fasnacht 8 und die ganze :ärye des katholischen 
Poyps1 und der gerne betont1 dass auch das Bierbrauen ein christlicher 
:ert sei.

mHerr Bigler1 kennen Sie /aO :eberC,

mDen Gründer der vZeitZohnungsinitiatiöeC,

mNein1 den Soziologen. Tr hat ein Buch geschrieben yit dey Kitel 5Die pro-
testantische Tthik und der Geist des Wapitalisyus .,

mIch habe es nicht gelesen.,
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Hans-Ulrich Bigler zur Klimabewegung: «Weltweit eine gleiche Zielsetzung am gleichen Datum 
mit gleichem Inhalt zu koordinieren, das kann nicht spontan sein.»

:ir hätten gerne yit Hans-Ulrich Bigler über /aO :ebers Khese sinniert1 
die den Protestantisyus und den Wapitalisyus öerband1 stattdessen kon-
«rontieren Zir Bigler yit dey VorZur«1 den GeZerbeöerband in eine rechte 
ideologische Wayp«organisation öerZandelt zu haben. mIch habe den Ver-
band L  übernoyyen,1 sagt er. mDer Vorstand hat eine Strategie deE-
niert1 daraus yittel«ristige viele abgeleitet1 und ich habe den AuMrag ge-
habt1 dies entsprechend uyzusetzen. :ir haben zuy Beispiel die Woyyu-
nikation öerstärkt. Unser viel Zar es1 Zieder re«erenduys- und initiatiö-
«ähig zu sein. Das sind Zir. Daraus nun einen IdeologieöorZur« zu konstru-
ieren1 scheint yir ein bisschen an den Haaren herbeigezogen., 

Draussen regnet es in Str!yen. :ir trinken Waxee und lau«en gegen eine 
:and ständigen AbZägens. Tin Zirkliches Gespräch entsteht zZischen uns 
nicht. Als uns «ast nichts yehr ein«ällt1 erinnern Zir uns an den Nach-
yittag bei SVP-Nationalrat –laudio vanetti1 Zo dieser uns :eissZein trin-
kend öon seinen einstigen Aybitionen als Direktor der Tconoyiesuisse 
erzählt hatte und dass das Wliyatheya den Hans-Ulrich Bigler ganz be-
sonders beunruhige. Bigler näylich sei Zährend einer Nationalratssession 
in der :andelhalle au« ihn zugekoyyen und habe ihn ge«ragt1 Zer die-
se Deyonstrationen eigentlich bezahle1 und er1 vanetti1 habe ihy geant-
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Zortet1 das sei doch gar nicht n!tig1 denn das sei Zie bei Adol« HitlerJ Tine 
radikale Idee öerselbstständige sich öon selbst. Hitler habe nicht ge«ührt1 
sondern sich treiben lassen. Und Zir hatten geantZortet1 ?etzt seien Zir 
aber Zahnsinnig schnell öon den Schülerdeyonstrationen bei Hitler ge-
landet1 und vanetti hatte gesagtJ mSie yüssen öernetzt denkenj,1 und ?etzt 
sitzen Zir yit Hans-Ulrich Bigler iy mSchZeizerho«, und «ragen ihn1 Zie er 
das geyeint habe1 als er den SVP-Wollegen ge«ragt habe1 Zer diese Wliya-
deyonstrationen eigentlich bezahle1 und Bigler sagtJ mIch habe die Frage 
au«geZor«en1 Zie spontan die BeZegung ist. Denn eine yiniyale wogistik 
braucht das doch alleZeil. Die Frage ist1 Zer die Inhalte bestiyyt und ko-
ordiniert. Das interessiert yich.,

mSie haben die Veryutung1 dass die Deyonstrationen zentralistisch orga-
nisiert sindC,

mIch Zeiss es nicht. Ich stelle ein«ach die Frage. Ich gehe nicht daöon aus1 
dass es so spontan ist1 Zie es dargestellt ist. :eltZeit eine gleiche viel-
setzung ay gleichen Datuy yit gleichey Inhalt zu koordinieren1 das kann 
nicht spontan sein.,

:ir «ragen Bigler1 ob sich derartige Dinge heute nicht yit :hatsApp und 
Facebook organisieren und koordinieren liessen und ob es nicht öor alley 
so sei1 dass seine Partei das Wliyatheya ignoriert habe und desZegen so 
kurz öor den nationalen :ahlen au« dey «alschen Fuss erZischt Zerde1 und 
Bigler sagt1 die SchZeiz habe sich an der Wliyakon«erenz in Paris zu dey 

-Prozent-viel bekannt. Der GeZerbeöerband sei yit einey Vertreter in 
der o ziellen SchZeizer Delegation an den Verhandlungen beteiligt geZe-
sen. Die beschlossene –0L-Reduktion sei unbestritten1 die entscheidende 
Frage sei aber nun1 Zie yan dieses aybitionierte viel konkret uysetze. 

Draussen au« den Strassen sind in diesey :ahl?ahr öiele laute Stiyyen 
zu h!ren1 die an Deyonstrationen und Streiks einen progressiöen :andel 
«ordern. Aber die Hitze der Strasse k!nnte nicht Zeiter ent«ernt sein iy Ge-
spräch yit diesey /ann1 der alles herunterkühlt. Und das ist öielleicht die 
trübe Tssenz eines nach Zie öor öon älteren1 Zeissen /ännern doyinierten 
ParlayentarisyusJ Nationalräte1 die rhetorisch geZandt abZiegeln1 zerre-
den1 öon irgendZelchen :erten sprechen1 aber !xentlich eine neoliberale 
Politik öertreten1 deren einziger :ert das Geld ist1 bis sich schliesslich die 
engagierten ?ungen Progressiöen öor lauter Nebelpetarden anderen Dingen 
zuZenden1 Zährend die :elt langsay zugrunde geht.
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